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Gerüchte / die wegen groſſer Progres- 
fen, der Barbariſchen Kriegesmacht / über 
die Loͤbl. Chron Pohlen / und dero einverteib- 
te Lander / ſchwebende euſerſte Gefahr / HU 
mehro gnugſam vernommen haben / und deß⸗ 
wegen leicht abnehmen / und ermeſſen koͤnnen / 
was Geſtalt die hoͤchſte Nohtturfft auch von 
uns erfordern thue / auff kraͤfftige und ſchleu. 
nige Mittel bedacht zu ſeyn / die dagegen bey- 
zuſchaffen / und das Bbel moͤgligſter Mas- 
fen abzuwenden uuͤtzlich gebraucht werden moͤ⸗ 

(n. 1 ? | * ê ä 
g Wann wir denn auß GOTTES Wort / 
zur Gnuͤge unterrichtet / und verſichert ſeyn / 
daß die fürnembſte Huͤlffe / und Rettung in 
ſolchem Orangſal / und Noht / von dem aller⸗ 
hoͤchſten erhalten werden muͤſte / Derſelbe aber 
von unbußfertigen Suͤndern / zu ſolchem Gna⸗ 
denwerck nicht erbehten noch bewogen werden 
kan; fo hat E. Raht in deſſen Chriſtlicher Be⸗ 


trachtung / der gantzen Gemeine dieſer Stad / 


und auff dem Lande / Jung und Alt / Mannes 
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und Weibes Geſchlechte / zu ſolchem hochnoth- 


wendigem Werck / deſtomehr Anlaß / und Ge⸗ 


legenheit zugeben / heylſam⸗ und gedeylich be⸗ 


funden / den nechſt bevorſtehenden $. Ockobris 
iff der Mitwoch nach Michaelis , zum Chriſt- 
lichen Buß ⸗Bet⸗und Faſt Tage anzufegen! 
und zu verordnen / auch denſelben in allen 
Kirchen dieſer Stadt / und dero Gebiehte / 
hoch feyerlich begehen zulaſſen / damit ein jeder 
an ſeinem Ort / die gegenwertige / und noch 
vorſtehende groſſe Noth / und Gefahr recht 
behertzigen / und mit eyfrigem Gebeth / den 
Aller barmhertzigſten GOT / demüͤhtigſt an⸗ 
flehen ſolle / und wolle / damit er feinen gefa⸗ 
ſten gerechten Zorn / und Grim über uns fal⸗ 
len laſſen / und mit uns / als feinen ſchwachen 
und huͤlffloſen Kindern / vaͤterlich und gnaͤdig 

verfahren wolle und moͤge. 1 
Wie nun nicht wohl anders / in dieſer 
Chriſtlichen Stad / vermuhtet werden ſolte / 
denn daß ein jeder / der feiner? und der allge- 
meinen Wolfarth begierig iff / dieſes wollge- 
meinte Vorhaben / mit gebuͤhrender Vorberei⸗ 
tung / und eyferigſtem Vorſatz- GOTT dem 
HERRN zu gefallen / ins Werck a 
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würde; fo ift jedennoch zubefuͤrchten / daß fich 
biebey die noch auch unter den Kindern Gor- 
tes befindliche Weltſucht / vermercken laſſen 
moͤchte / nachdemmahlen auß vielen euſerlichen 
kennzeichen / gnugſam abzunehmen iſt / daß das 
innerliche Hertz zur 2 5 Reu und Buſſe / 


ſehr ſchlecht geneiget feya muͤſſe / maſſen dann 


(andere Laſter zugeſchweigen) ſolches aus der 
übermachten Bppigkeit / und Hoffart in Klei- 
dung gnugſam er blicket / da die Pracht in den 
über Bermögen koſtbahren / und über Standes 
Gebühr angenommenen / neuen Moden der 
Kleyder und Haarlocken / gebrauch der Schatz⸗ 


bahren Kleynodien / Perlen und guldenen Ket⸗ 


ten / imgleichen der Karoſſen / und Sumptuoſen 


Gaſtereyen / bey Hochzeiten / und Kindtauffen / 
auch anderer Gelegenheit dermaſſen zu und 


überhand genommen hat / daß viel Gottlieben⸗ 


de und auffrichtige Chriſtenhertzen / ſolches ode 


ne groſſes Mißgefallen / nicht anſe hen / auſſer 
allen Zweiffel aber ſolche Vppigkeit / mit ei⸗ 
nem rechten bußfertigen Hertzen / zugleich 


nicht beſtehen koͤnne; Darumb ſich dann ein 
jeder / dehme die Furcht OT Te angelegen 


it / 


fib Shrift-gegiemend / und euſerſt befleisſigen 
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iſt / ſelbſt beſehen / und hierin oh 
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ohne Heucheley 
prüffen/ und dann auch mit euſerlichen Geber⸗ 
den bezeigen wolle / daß ihme fein chriſtenthumb 
ein rechter Ernſt / nicht aber ein bloſſes Schein⸗ 


weſen ſey / womit der Zorn des Gerechten 
Gottes mehr gehaͤuffet als abgewendet wird. 


ann dann wie obangezogen / und faſt 


Maͤnniglich wiſſend iſt / dieſe und andere Krie⸗ 


ges Gefahr und Drangſal uus fuͤr Augen ſtehet 
auch ſo groß iſt / daß ſie wol gar das Ende 
machen koͤnte / wenn nicht dem durch unſere ge⸗ 
hauffte Sünden erzuͤrneten GOtt / eilend in 
die Arm und Zorn -Rußhte gefallen / und die 
A OO Straffe dadurch verhuͤtet werden 
moͤchte. PEN | 0 
Aus welchen wichtigen Urſachen dann 
nicht zuſaumen / ſondern das übrige gewiſſe / 
und noch einige Mittel zur Gnade Gottes 
wiederumb zu gelangen / die ernſtliche Rew und 
Buſſe / ſampt dem beſtaͤndigen Vorſatz zu fer: 
ner demuhtigem und Chriſtlichem Wandel / wo- 
fern uns fol geholffen werden / zu ergreiffen 


Zu welchem Ende denn auch E. Rabe dem 
obgemeldten Stoltz / etlicher, maſſen vor dieſe 
5 | | Zeit 


— — 2 ويدف زهب‎ 1 Dê . 
5 * 1 
SAT <P 5000 
كيز‎ In vie 1 — 8 
7 + 7 


1 18 2 — ي 
TTT Tae j— —äbäʒ —4 me a‏ 7 — 7 2 7 1 
N KE 3 N‏ 
FE, A: RN 2:‏ 5-7 


* 


ene Ketten 


ſetzung alles Privat - Reſpccts nacherachten und 
nachjagen moͤge. 
Wobey E. Naht / damit die weltliche Hin 
derung auch darinn verhuͤttet werden moͤge / 
alles Zechen und Gaͤſte ſetzen / in Wein Bier 
und Brandwein Haͤuſern / bey unausbleiblicher 
harten Straffe / an ſelbem Tage gaͤntzlich un⸗ 
terſaget und verbohten haben / den maͤſſigen 
Schanck und Verkauff aber des Getranckes 


allererſt 
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Diober welches auch ein jeder mit mildem 
Chriſtlichem Allmoſen gegen die Nothleiden⸗ 
de Hauß und Gaſſen Armen ſein hertzliches 
Mitleiden / und gut haͤtiges Gemuͤhte / derge- 
ſtalt beweiſen wolle / daß zugleich dieſe Wohl⸗ 
that nebſt dem Gebeth auch gen Himmel ſtei⸗ 
gen / und den langmüthigen ſehr geduldigen 
Gott / in Chriſto JEſu dem wahren Gnaden 
Trohn zu gnädiger Verſoͤhnung und Abwen—⸗ 


dung der Straffen bewegen moͤge / wie denn 


nicht daran zu zweiffeln iſt / es werde der grund- 


guͤtige GOtt / wann wir mit innerlicher und 


enſerlicher Bezeugung der Demuht ohne Pracht 
Schmuck und Glantz vor Ihm erſcheinen / und 
beſtaͤndig am imbrunſtigem Gebeht anhalten 
werden / die Strahlen ſeiner unendlichen Barm⸗ 
hertzigkeit / uͤber uns leuchten / und das Fewer 
feines Zorns durch die wahre Buß⸗Traͤhnen 


wiederumb ausloͤſchen laſſen. 


Zu welcher vorſeinden Andacht / die H. 
Hochgelobte Dreyeinigkeit / Heyl und Seegen 
kraͤfftiglichen verleyhen wolle? 
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